
§ 411h Weitere Bestimmungen zum Rheinisch-Deutschen  Kaltblut 
Hengstnamensvergabe 
(1) Vergabe eines Namens bei gekörten Hengsten (ab 1. August 2009) 
Der Zuchtname eines jeden gekörten Hengstes (ab 1. August 2009) muss über die 
verantwortliche Züchtervereinigung vom FN-Bereich Zucht zugelassen werden. Eine direkte 
Abstimmung zwischen Hengsthaltern und dem FN-Bereich Zucht ist nicht möglich. 
 
Ein Name gilt erst dann als vergeben, wenn dieser vom Bereich Zucht genehmigt und der 
Hengst unter diesem Namen in die FN-Hengstdatei aufgenommen wurde. 
 
Die Züchtervereinigungen beantragen die Namen schriftlich, mindestens unter Nennung der 
Lebensnummer sowie des Vaters und der Mutter. Ein einmal vergebener Zuchtname kann 
nicht mehr geändert werden, d.h. überall dort, wo der Hengst als Zuchttier auftritt, wird unter 
seiner Lebensnummer stets der gesamte in der FN-Hengstdatei registrierte Name 
verwendet. Dies ist unabhängig davon, ob der betreffende Hengst als Turnierpferd unter 
einem anderen Namen geführt wird. 
 
 

Bei der Vergabe von Hengstnamen führt die FN keine Prüfung der Rechte Dritter durch. 
 
Wird ein Hengstname ohne Zustimmung des Bereiches Zucht verwendet, so wird der Hengst 
als Zuchttier in der FN-Hengstdatei unter der Bezeichnung „Name nicht genehmigt" geführt 
(z.B. im Jahrbuch Zucht und auf den Turnierpferdeaufklebern seiner Nachkommen). 
 
Ein Name gilt als gesperrt, wenn dieser bzw. ein in Schreibweise oder Phonetik sehr 
ähnlicher Name bereits einmal für einen Kaltbluthengst vergeben wurde. Zusatzbuchstaben 
sind nur dann möglich, wenn der Name auch ohne Zusätze freigegeben werden kann. 
 
Arabische und römische Zahlen sowie Abkürzungen und Sonderzeichen als Namenszusatz 
sind nicht zulässig. Der Name selbst darf nicht aus einer Abkürzung bestehen. 
 
Aufgehoben wird die Sperrung des Namens eines Hengstes, sobald der Hengst 15 Jahre 
aus dem Deckeinsatz ausgeschieden ist. Wird ein Hengst innerhalb von vier Jahren nach der 
Namensreservierung nicht als gekört gemeldet, so wird sein Name wieder freigegeben. 
 
Die Züchtervereinigungen haben die Möglichkeit, einzelne Namen grundsätzlich sperren zu 
lassen. Diese sind dem Bereich Zucht schriftlich mitzuteilen. 
 
Für noch nicht gekörte Hengste kann keine Reservierung von Namen erfolgen. 
 
(2) Ausnahmeregelungen 
a)   Die Vergabe von Namen erfolgt rassespezifisch.  
b) Namen von im Ausland gezogenen Hengsten, die bereits im Zuchtbuch der 

Ursprungszüchtervereinigung oder einer anderen anerkannten Nachzuchtorganisation 
geführt werden, werden grundsätzlich beibehalten. 

c) Ein für einen Hengst einmal vergebener Name darf für Vollbrüder dieses Hengstes mit 
dem entsprechenden Zusatz II etc. verwendet werden. 

 
 (4) Festgelegte Anfangsbuchstaben 
Der Name eines Hengstes beginnt mit dem Buchstaben der betreffenden Hengstlinie gemäß 
der Übersicht, um die Zuordnung zu den Hengstlinien zu gewährleisten. Bei Stuten erfolgt 
die Namensvergabe wahlweise.  
 
 
 



Hengstnamensliste für Haflinger und Edelbluthafling er 
 (1) Vergabe eines Namens bei gekörten Hengsten (ab  Geburtsjahrgang 2002) 
Der Zuchtname eines jeden gekörten Hengstes (ab Geburtsjahrgang 2002) muss über die 
verantwortliche Züchtervereinigung vom FN-Bereich Zucht zugelassen werden. Eine direkte 
Abstimmung zwischen Hengsthaltern und dem FN-Bereich Zucht ist nicht möglich. 
 
Ein Name gilt erst dann als vergeben, wenn dieser vom Bereich Zucht genehmigt und der 
Hengst unter diesem Namen in die FN-Hengstdatei aufgenommen wurde. 
 
Die Züchtervereinigungen beantragen die Namen schriftlich, mindestens unter Nennung der 
Lebensnummer sowie des Vaters und der Mutter. Ein einmal vergebener Zuchtname kann 
nicht mehr geändert werden, d.h. überall dort, wo der Hengst als Zuchttier auftritt, wird unter 
seiner Lebensnummer stets der gesamte in der FN-Hengstdatei registrierte Name 
verwendet. Dies ist unabhängig davon, ob der betreffende Hengst als Turnierpferd unter 
einem anderen Namen geführt wird. 
 
Bei der Vergabe von Hengstnamen führt die FN keine Prüfung der Rechte dritter durch. 
 
Wird ein Hengstname ohne Zustimmung des Bereiches Zucht verwendet, so wird der Hengst 
als Zuchttier in der FN-Hengstdatei unter der Bezeichnung „Name nicht genehmigt" geführt 
(z.B. im Jahrbuch Zucht und auf den Turnierpferdeaufklebern seiner Nachkommen). 
 
Ein Name gilt als gesperrt, wenn dieser bzw. ein in Schreibweise oder Phonetik sehr 
ähnlicher Name bereits einmal für einen Haflinger- oder Edelbluthaflingerhengst vergeben 
wurde. Zusatzbuchstaben sind nur dann möglich, wenn der Name auch ohne Zusätze 
freigegeben werden kann. 
 
Arabische und römische Zahlen sowie Abkürzungen und Sonderzeichen als Namenszusatz 
sind nicht zulässig. Der Name selbst darf nicht aus einer Abkürzung bestehen. 
 
Aufgehoben wird die Sperrung des Namens eines Hengstes, sobald der Hengst 15 Jahre 
aus dem Deckeinsatz ausgeschieden sind. Wird ein Hengst innerhalb von vier Jahren nach 
der Namensreservierung nicht als gekört gemeldet, so wird sein Name wieder freigegeben. 
 
Die Züchtervereinigungen haben die Möglichkeit, einzelne Namen grundsätzlich sperren zu 
lassen. Diese sind dem Bereich Zucht schriftlich mitzuteilen. 
 
Für noch nicht gekörte Hengste kann keine Reservierung von Namen erfolgen. 
 
(2) Ausnahmeregelungen 
a) Die Vergabe von Namen erfolgt rassespezifisch.  
b) Namen von im Ausland gezogenen Hengsten, die bereits im Zuchtbuch der 

Ursprungszüchtervereinigung oder einer anderen anerkannten Nachzuchtorganisation 
geführt werden, werden grundsätzlich beibehalten. 

c) Ein für einen Hengst einmal vergebener Name darf für Vollbrüder dieses Hengstes mit 
dem entsprechenden Zusatz II etc. verwendet werden. 

 
 
 


